
Alternative Wohnform – Mobile Tiny Houses
Tiny Houses: Eine altermative Kleinwohnform
für Singles und Minimalisten

Hintergrund
Die so genannte „Tiny House Bewegung“ ist 2008 während der Finanzkrise in den USA ent-
standen. Viele US-Amerikaner konnten die Kredite Ihrer großen Eigenheime nicht mehr bezah-
len, mussten sich wohnlich verkleinern und sind in Tiny Houses gezogen. Seit 2015 kennt man 
diese alternative Wohnform auch in Europa. 

Im Zuge der zunehmenden Wohnungskrise und verstärkter Individualisierung, ist das öffentli-
che Interesse an Tiny Houses stark gewachsen. Fehlende, bezahlbare Stellplätze auf denen 
man Tiny Houses aufstellen und bewohnen darf, sowie strenge Bauvorschriften, machen es der 
Etablierung mobiler Minihäuser in Deutschland jedoch noch schwer.

Defi nition Tiny House
Es existiert keine offi zielle Defi nition, was Tiny Houses sind. Aus der wörtlichen Übersetzung 
aus dem Englischen abgeleitet, handelt es sich dabei um kleine Gebäude („winzige Häuser“).

Typische Tiny Houses sind mit 10-30m2 so klein, dass sie schlüsselfertig transportiert werden 
können. Häufi g werden sie fest auf einen Fahrzeuganhänger aufgebaut und können so auf ih-
ren eigenen Rädern mit einem Fahrzeug auf der Straße bewegt werden. Manche Tiny Houses 
werden lediglich auf einer Ladefl äche transportiert und an ihrem Bestimmungsort mit einem 
Kran abgesetzt.

In Tiny Houses werden viele Elemente aus dem klassischen Holzhausbau verwendet, mit Ele-
menten aus dem Wohnwagenbereich kombiniert und können als technische Weiterentwicklung 
von Bauwägen oder Zirkuswägen bezeichnet werden. Sie verfügen typischerweise über einen 
Wohnbereich, einen Küchen- und Sanitärbereich und einen Schlafbereich und sind so gut ge-
baut und isoliert, dass sie gut ganzjährig und dauerhaft bewohnt werden können.

Straßenverkehrsrecht
Wenn ein Tiny House im Straßenverkehr bewegt wird, unterscheidet man zwischen Fahrzeu-
gen, die fest mit einem Anhänger verbunden und eine Wohnwagenzulassung haben und
solchen, die lediglich als Ladung defi niert sind und von ihrem Anhänger, Tiefl ader oder Wech-
selfahrgestell wieder abgenommen werden können.

Baurecht
Baurechtlich wird in dem Moment aus einem Fahrzeug/einer Ladung ein Gebäude, wenn es auf 
einem Grundstück abgestellt und nach Baurecht zum zeitweisen oder dauerhaften Bewohnen 
genutzt wird. Lediglich wenn das Tiny House ohne Nutzung nur abgestellt oder auf einem Cam-
pingplatz steht, bleibt es weiter ein Fahrzeug.

Das deutsche Recht kennt die Defi nition von „Kleinen Gebäuden“ bis 50m2 Grundfl äche, was 
bis dato der baurechtlichen Einordnung von Tiny Houses entspricht. Gemäß Landesbaurecht ist 
ein Tiny House bei entsprechender Nutzung ein Gebäude der Gebäudeklasse 1. Dabei ist un-
erheblich, ob es Räder hat oder auf einer Wechselbrücke oder einem Fundament steht.

Ansatzpunkte für Stellplätze
- Mobile Tiny Houses als Interimslösung für Gemeinden zum legalen, zeitlich begrenztem
 Wohnen auf innerstädtischen Brachfl ächen: während der Entwicklung größerer
 Wohnbauprojekt, auf schmalen Vorratsfl ächen für später geplanten Straßenbau, auf Enkel-
 grundstücken
- Mobile Tiny Houses mit vornehmlich gewerblicher Nutzung zum Decken von lokalen Versor-
 gungsengpässen: vom Popup-Hotel während Veranstaltungen, Tante Emma-Laden für kleine 
 Gemeinden, mobile Arztpraxis oder Bürgerbüro
- Gemeinschaftliche Wohnprojekte auf Campingplätzen: Seit 2017 obliegt es der einzelnen 
 Gemeinde, ob sie mittels eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans eine Wohnnutzung  
 des Campinplatzes zulässt. Beispiel ist das erste Tiny House Dorf in Deutschland in Mehl-
 meisel, Fichtelgebirge.

Tiny House Planung
Wenn du dein eignes Tiny House planen möchtest, dann frage dich folgende Dinge:
1. Warum möchte ich so minimalistisch wohnen?
2. Was brauche ich wirklich für ein gutes Leben und auf welche Dinge kann ich in meinem 
 Wohnraum verzichten?
3. Wie groß soll mein Tiny House sein und wie mobil?
4. Wie möchte ich meinen Bedarf an Energie und Wasser decken?
5. Werde ich mein Minihaus selbst bauen oder beauftrage ich einen Tiny House Hersteller?
6. Wieviel Geld kann ich für mein Haus ausgeben und wie fi nanziere ich es?
7. Wo möchte und darf ich mit meinem Tiny House wohnen?

IndiViva
IndiViva ist ein StartUp mit 3 Mitarbeitern aus Schorndorf. Wir unterstützen private, wie gewerb-
liche und öffentliche Bauherren bei der Realisierung ihrer Tiny House Projekte.
- Wir beraten bei der Planung von Tiny Houses und vermitteln Experten für die Umsetzung 
 von Tiny House Dörfern
- Wir machen gute Hersteller von mobilen Tiny Houses sichtbar, vergleichbar und helfen dabei 
 den richtigen Partner für das eigene Projekt zu fi nden
- Für Selberbauer veranstalten wir Praxisworkshops und bieten passende Haustechnikprodukte 
 für eine nachhaltige Energie- und Wasserversorgung in Tiny Houses an



Jeder Bauabschnitt verlangt Recherche und zahlreiche Entscheidungen. Die Heraus-
forderung ist groß aber ich lerne viel und in 9 Monaten entsteht mein Tiny House.

Ohne meinen Vater hätte ich es nicht geschafft und das Projekt schweißt uns zusammen. 
Weil auch mein Tiny House Menschen zusammenbringen soll, taufe ich es „Junta“, das ist 
Spanisch und heißt „zusammen“.

Bis Ende August steht „Junta“ noch am Bauplatz in Schorndorf-Schornbach. Am 2.9. zieht 
es nach Rheinland-Pfalz (Unkel) auf einen Wochenendplatz um. Dort darf es stehen und zur 
Feriennutzung benutzt werden, ich darf es aber nicht dauerhaft bewohnen.

Hallo, mein Name ist Madeleine Krenzlin. Ich komme aus Winterbach bei Schorndorf.
2018 habe ich mein 25 m2 großes mobiles Wohnhaus selbst gebaut und das ist meine
Geschichte.

Als Kind schwärme ich für Peter Lustig und das minimalistische Zeltlagerleben in der
freien Natur.

Ich wäre gerne Architektin geworden, traue mich aber nicht, studiere Internationale Kultur-
wirtschaft und arbeite 7 Jahre im Bereich Erneuerbare Energien und Energieeffizienz.

Ich mache mir Gedanken darüber wo meine Mutter einmal mit ihrer kleinen Rente wohnen 
wird, suche viele Jahre vergebens nach einer Eigentumswohnung für sie und kaufe letztlich 
ein Ferienhäuschen im Außenbereich von Winterbach.

Als ich 2012 in Chile lebe, erzählt mir ein befreundeter Architekt von mobilen Tiny Houses 
und ich fange Feuer als passende Wohnalternative für mein eignes Nomadenleben.

Die US-Tiny House Experten Andrew und Gabriella Morrison inspirieren mich in einem Tiny 
House Workshop im Sommer 2016 meine Träume anzugehen.

Mitte 2017 kündige ich meine Stelle in der internationalen Projektfinanzierung bei einer Pho-
tovoltaikfirma und organisiere unter dem Namen „My Tiny House Project“ den 1. Tiny House 
Bau Workshop in Deutschland.

Danach startet mein persönliches Projekt und ich plane mein eigenes mobiles Tiny House. 
Ich entscheide mich für ein 8t Anhängermodell und nach unzähligen Skizzen für einen fina-
len Grundriss.

Im Februar 2018 ist Baubeginn mit vielen Helfern. Nach 3 Tagen steht die Holzständerkons-
truktion und es ist eindeutig ein Haus zu erkennen. Ein emotionaler Moment!

Tiny House: Das Projekt meines Lebens!
Ich hatte keinerlei Bauerfahrung,
deshalb war alles möglich...


